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kannt ist. Nach einem Exkurs über die Kardinäle möchte ich dann vom 
sogenannten Spolienrecht sprechen. Es folgen Bemerkungen über die 
Versuche, die Kontinuität des Papsttums so zu sichern, wie die des 
Königtums, wobei zuerst von Kanonisten, dann von päpstlichen 
Zeremoniaren zu sprechen sein wird. Aber nun zurück zu Innozenz III.

Johannes Haller fügt der Wiedergabe dieser Nachricht als Kommentar 
die Worte hinzu: „Wie eine bildhafte Bestätigung dessen, was er einst 
in jungen Jahren über das Elend des Menschenloses geschrieben 
hatte“8), bezugnehmend auf die weitverbreitete Schrift De miseria 
humanae conditionis, die der Papst, als er noch Kardinal Lothar war, 
geschrieben hatte4). Weiter geht Massimo Petrocchi, der meint, es 
handle sich bei dem Bericht vielleicht nur um eine literarische Fiktion, 
um eine Reminiszenz an das, was der verstorbene Papst als Kardinal ge­
schrieben hatte6). Aber: Trotz aller moralisierenden Tendenzen, die 
man dem als Prediger berühmten Jakob von Vitry unterstellen könnte6), 
halte ich seinen Bericht für wahr, nicht für ein Predigtmärlein, für eine 
literarische Fiktion. Bevor ich den Beweis dafür anzutreten versuche, 
möchte ich immerhin eine zweite mögliche Deutung anbieten, die sich 
scheinbar aufdrängt, aber doch falsch sein dürfte. Zehn Jahre nach 
Innozenz III. ist der heilige Franziskus von Assisi gestorben. Auf 
seinen ausdrücklichen Wunsch hin wurde er nackt auf den nackten Erd­
boden gelegt, um dem Beispiel Christi zu folgen, der nackt am Kreuz 
gestorben ist7). Sollte der Papst, der Stellvertreter Christi, Innozenz III., 
den gleichen Wunsch gehabt haben, den dann Jakob von Vitry mißver­
standen oder nur nicht erfahren hätte? Ich glaube, daß ich das mit gutem 
Gewissen verneinen kann, wenn ich Ihnen jetzt eine Auswahl aus den 
mir bekannten Nachrichten über den Tod des Papstes im Mittelalter
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